
REGENSBURG. Großes Interesse sieht
anders aus. Als der Regensburger Ju-
gendbeirat zuletzt tagte, war – bis auf
einen MZ-Reporter – kein Zuhörer in
den großen Sitzungssaal im Neuen
Rathaus gekommen. Besonders, dass
sich nicht ein einziger Stadtrat die Zeit
nahm, die Diskussionen der jungen
Leute zu verfolgen, stieß bei Bürger-
meisterin Gertrud Maltz-Schwarzfi-
scher (SPD) sauer auf.

Ein Einzelfall war die Abwesenheit
von Räten quer durch alle Fraktionen
nicht. Zwar schauten schon Vertreter
einiger Parteien auf den bislang zehn
Sitzungen der Nachwuchs-Politiker
vorbei, doch war das eher die Ausnah-
me als die Regel. Ein Zeichen dafür,
dass die Kommunalpolitiker die Ar-
beit der 14- bis 18-Jährigen nicht wirk-
lich ernst nehmen? Auf jeden Fall ein
Grund, das Wirken des Gremiums gut
ein Jahr nach dessen konstituierender
Sitzung genauer zu beleuchten. Schaf-
fen es die jungen Leute, in der Regens-
burger Stadtpolitik eine wichtige
Stimme zu sein, die regelmäßig Gehör
findet? Oder ist das neu eingeführte
Gremium als Experiment gescheitert
undmehr Schein als Sein?

Plenum war nicht beschlussfähig

Tatsächlich war das Plenum in seiner
vergangenen Sitzung noch nicht ein-
mal beschlussfähig, weil zu Sitzungs-
beginn nur zwölf stimmberechtigte
Beiräte anwesend waren. So wenige
gewählte Mitglieder hatten allerdings
an den neun vorherigen Plenartermi-
nen noch nie teilgenommen. Durch-
schnittlich waren 22 von 25 Stimmbe-
rechtigten anwesend, teilt die Stadt
auf Anfrage mit. Bis auf das besagte
Zusammentreffen war das Gremium
denn auch jedes Mal beschlussfähig
gewesen.

Intern wurden sich die jungen Leu-
te über viele Themen einig und fanden
einen Konsens für ihre Ideen und For-
derungen: Der RVV solle für Schüler
vergünstigte Einzeltickets anbieten,

auf öffentlichen Plätzen und mög-
lichst auch in den Bussen des RVV sol-
le kostenloses WLAN angeboten wer-
den und die Mülleimer in der Altstadt
sollten Aufkleber mit jungen, frechen
Sprüchen zieren. Zeitnah umgesetzt
werden vonseiten der Stadt zunächst
nur die Sticker auf den Abfalleimern.

In Sachen RVV-Schülerticket steht
Jugendbeirats-Vorsitzender Paschew
Kader (18) dazu, dass er mit diesem
Vorstoß zumindest vorerst gescheitert
ist. In Sachen WLAN erteilte der RVV
der Ideemit Hotspots in den Bussen ei-
ne Absage. Frei zugängliches Internet
an weiteren öffentlichen Plätzen will
die Stadt zwar schaffen – sie hält aber
einige rechtliche Fragen für noch un-
geklärt und hat sich auch deshalb
noch keinen Zeitplan gesetzt, wann
wo genau WLAN-Hotspots kommen
sollen.

Ein wichtiges Thema ist den Beirä-
ten aktuell der aus ihrer Sicht gravie-
rende Rassismus an Regensburger Dis-
kotüren. Im Oktober 2016 hatte es zu
dem Thema eine Podiumsdiskussion
gegeben. Danach habe sich zu wenig
getan, finden die Nachwuchs-Politiker,
die Clubbetreiber hätten die Vorwürfe
nur von sich gewiesen.

Vor einigen Wochen nahmen eini-
ge der jungen Leute an einer Sitzung
der SPD-Stadtratsfraktion teil. Dort
kam unter anderem dieses Thema auf
den Tisch. Beim Ziel, etwas gegen Ras-
sismus an der Diskotür zu unterneh-
men, unterstütze die Fraktion den Ju-

gendbeirat gern, teilen die Sozialdemo-
kraten auf Anfrage mit. Mit dabei in
der Fraktionssitzung war die 18-jähri-
ge Viktoria Schuck. Unserem Medien-
haus berichtet sie begeistert von den
Gesprächen mit den Stadträten: „Wir
haben mit allen Anwesenden auf Au-
genhöhe diskutiert.“ Die Räte hätten
dabei ehrliches Interesse an den Anlie-
gen der Jugendlichen gezeigt, ist sie
überzeugt. Dennoch kritisiert sie die
fehlende Präsenz der Stadträte bei den
eigenen Sitzungen. „Auch über mehr
Unterstützung bei unseren laufenden
Projekten und eine Beteiligung an Dis-
kussionen in der Plenumssitzungwür-
denwir uns alle sehr freuen“, sagt sie.

Hoffnung auf Einladungen

Aus den Fraktionen gibt es auf Anfrage
derMittelbayerischen Zeitung nur Lob
für den Politiker-Nachwuchs und die
Zusage für Unterstützung bei passen-
den Projekten. „Wir freuen uns, dass es
einen Beirat gibt, der sehr gut und en-
gagiert arbeitet“, meint die Grünen-
FraktionschefinMargit Kunc. Als „gro-
ßen Gewinn“ für die Stadtpolitik be-
zeichnet die FWG-Fraktion den Ju-
gendbeirat.

Auch wenn sie nicht beurteilen
will, wie erfolgreich dessen Arbeit bis-
lang gewesen ist. CSU- und Links-Frak-
tion antworteten auf einen Fragenka-
talog unseres Medienhauses nicht. An
einer Sitzung anderer Fraktionen als
der SPD haben bislang noch keine Ju-
gendbeiräte teilgenommen.

GENERATIONENDas Gremium
fühlt sich von den Vertretern
der Parteien nicht immer
ernstgenommen. Auch ande-
re Niederlagenmüssen erst
mal weggesteckt werden.

Regensburger Jugendbeirat:
Mehr Schein als Sein?
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VON CURDWUNDERLICH,MZ

Brainstorm am Boden: Mitglieder des Jugendbeirats tagen. Foto: Ferstl

Annerose Raith vom Amt für kommunale Jugendarbeit (rechts) begleitet die
jungen Leute. Foto: Ferstl
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EIN SOMMERFEST SOLL BEKANNTHEITSGRAD STEIGERN

➤ Mit einem Sommerfest will der Ju-
gendbeirat versuchen, sich in der Öffent-
lichkeit bekannter zumachen. Am
Samstag, 22. Juli, soll die Party steigen.
„Wenn alles klappt“, so Paschew Kader.

➤ Der Beirats-Chef hofft damit, das Gre-
mium bei der eigenen Generation be-
kannter zumachen, aber auch noch
mehr die Aufmerksamkeit der Stadträte
auf sich zu lenken.

REGENSBURG. Das 3.-Liga-Spiel des SSV
Jahn gegen die Mannschaft des Chem-
nitzer FC fordert am Samstag auch die
Polizei. Das Spiel wird um 13.30 Uhr
angepfiffen. Die Polizei rechnet mit
Verkehrsstörungen im Bereich des
Hauptbahnhofes und im Umfeld der
Arena, vor und nach dem Spiel.

Die Polizei bewertet die kommende
Begegnung als Spiel mit hohem Risi-
ko. Sie bekommt Unterstützung durch
die Bayerische Bereitschaftspolizei, die
Bundespolizei und durch verschiede-
ne Polizeidienststellen aus der Ober-
pfalz. Um direkte Aufeinandertreffen
der beiden Fan-Lager zu verhindern,
werden starke Polizeikräfte jeweils vor
Ort sein, die die Heim- und Gästefans
trennen, begleiten und bei Bedarf kon-
sequent einschreiten.

Ein Teil der 600 bis 800 erwarteten
Gästefans wird mit einem Zug gegen
11.37 Uhr am Hauptbahnhof eintref-
fen. Von hier aus können die Fans ei-
nen Shuttleservice zum Stadion in An-
spruch nehmen. Darüber hinaus rei-
sen die Chemnitzer auch mit Bussen
an. Das Stadion wird bereits ab 12 Uhr
für die Fans geöffnet sein.

Die Polizei weist darauf hin, dass es

durch Fußballfans am Samstag in der
Zeit zwischen 12 und 14 Uhr sowie
zwischen 16 und 17.15 Uhr am Areal
um den Hauptbahnhof, entlang der
Galgenbergstraße, an der Kreuzung
zur Friedenstraße, an der Autobahnan-
schlussstelle Universität und im un-
mittelbaren Stadionumfeld zu erhebli-
chen Verkehrsstörungen kommen
kann. Wer die Möglichkeit hat, diese
Bereiche zu den relevanten Zeiten, ins-
besondere mit einem Privat-Fahrzeug,
zumeiden, sollte dies tun.

Da das „Rolf-Watter-Sportfest“ fast
zeitgleich mit dem Spiel im nahe gele-
genen Stadion der Uni stattfindet und
zudem mit einem großen Besucher-
aufkommen gerechnet wird, weist die
Polizei zudem auf die angespannte
Parksituation hin.

Die Geschäfte entlang der Bajuwa-
renstraße werden am Samstag erfah-
rungsgemäß ebenfalls gut besucht
sein. Dies führt regelmäßig zu Engpäs-
sen bei der Parkplatzverfügbarkeit.
Festgestellte Parkverstöße auf nicht
ausgewiesenen Parkflächen und ent-
lang der Straßen im Stadionumfeld
werden konsequent geahndet.

Soweit möglich, werden Heim-Fans
gebeten, mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln zu kommen. Fußläufige Park-
plätze nahe der Arena finden Fußball-
fans ebenso auf den Großparkplätzen
im Bereich der Universität.

FUSSBALLDie Polizei rüstet
sich für die Begegnung Jahn
gegen Chemnitz.

Das letzteHeimspiel

REGENSBURG. Bei der Diskussionsrun-
de der Sozialen Initiativen „Halbzeit
im Stadtrat“ steht am 18. Mai (19.30
Uhr) im Kolpinghaus nur ein Thema
zur Debatte: „AngemesseneMieten für
alle“. Zugesagt haben Vertreter aller
Stadtratsparteien. In einer ersten Fra-
gerunde geht es in einer Zukunfts-
werkstatt um die Fragen „Was würden
Sie in den nächsten drei Jahren kon-
kret tun, um in unserer Stadt preis-
günstigen Wohnraum zu schaffen,

wenn Ihre Partei die alleinige Mehr-
heit hätte?“ und „Wie sehen Sie dabei
die Rolle der Stadtbau GmbH?“ Für das
Publikum besteht Gelegenheit zur
Diskussion. Danach werden Engagier-
te aus Initiativen zu Wort kommen.
Stadtbau-Chef Joachim Becker hat sein
Kommen zugesagt hat. Die Moderati-
on des Abends übernimmt Ruth Stell-
mann vom BR. Bereits ab 19 Uhr kann
man an Infotischen mit Stadträten ins
Gespräch kommen.

Halbzeit imStadtrat
AKTION ImKolpinghaus stehen dieMieten zur Debatte

REGENSBURG. Die Besetzung des
Rechtsamtsleiter-Postens sei korrekt
gelaufen. Dies betont die Verwaltung,
die entsprechende Vorwürfe geprüft
hat. Laut einer Pressemitteilung der
Freien Wähler hatten Mitglieder der
CSU-Fraktion dem Vorsitzenden der
Fraktion der Freien Wähler im Stadt-
rat, Ludwig Artinger, unlautere Ein-
flussnahme bei der Einstellung seines
Schwiegersohnes in städtische Dienste
vorgeworfen und auch vermeintliche
Unregelmäßigkeiten bei der Beset-
zung der Amtsleiterstelle im Rechts-
amt beanstandet. Diese Vorwürfe hät-

ten sich im Rahmen der Beantwortung
eines Fragenkatalogs der CSU-Fraktion
durch die Verwaltung als nicht zutref-
fend herausgestellt, sagt Artinger.

In ihrer abschließenden Auskunft
kommt die Verwaltung im öffentli-
chen Teil zu folgendem Ergebnis: „Die
beiden Verfahren, die den neuen
Rechtsamtsleiter betreffen (Einstel-
lung und Funktionsübertragung), sind
korrekt und entsprechend den gesetz-
lichen Zuständigkeitsregelungen ab-
gelaufen. Sowohl das Einstellungsver-
fahren als auch die Bestellung zum
Amtsleiter des Rechtsamtes entspre-
chen im Ergebnis den Grundsätzen
des Art. 33 Abs. 2 GG; der am besten ge-
eignetste Bewerber wurde ausgewählt.
Wenn man unterstellt, dass ein Scha-
den entstanden sei, dann ist der sicher
nicht von der Stadt verursacht, son-
dern durch Falschdarstellungen unbe-
rechtigter Personen.“

„KorrektesVerfahren“
POLITIKDie Verwaltung hat
an Einstellung und Beset-
zung des Rechtsamtsleiter-
Postens laut FreieWähler
nichts zu beanstanden.

ANZEIGE
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